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181. Jahrgang.

Für die Monate

Februar und Mä r
werden Beſtellungen auſ die Halliſche Zeitnug zum
Preiſe von 2 von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
in Halle von der Expedition, den Ausgabeſtellen und den
Zeitungsträgern angenommen.
e

Halle, 4. Febrnar.
Zum Tode des Kronprinzen Nudolf.

Wien, 2. Februar.
Die authentiſche Mittheilung in der „Nenen

Freien Preſſe“ (ſ. unſere Ausgabe vom Sonntag) rührt,
wie beſtimmt verlautet, vom Prinzen von Coburg her und
dürfte in allen Hauptpunkten richtig ſein, nur der Augen
blick nach dem Aufbrechen der Thür iſt kaum ganz genau
r da in Anbetracht der Berſtung des Schädel-

nochens und des Blutes die drei Perſonen unmöglich Ver
iftung annehmen und durch Hoyos nach Wien melden
onnten. Die Gemüthsſtimmung des Kronprinzen

während der letzten Wochen war eine aufgeregte. Bei der
letzten Audienz in der Militärkanzlei am 26. Jannar war-
teten zahlreiche Geſuchſteller, doch der Kronprinz wurde
aufgeregt und ließ die meiſten nicht mehr vor. Das
„Fremdenblatt“ theilt auch einen intereſſanten Bericht mit,
wie der Kronprinz den Plan faßte, ein großes Jagd-
werk „Unſere Jäger“ herauszugeben und ſich eifrig damit
beſchäftigte, aber in den letzten Wochen ungeduldig und un-
luſtig wurde und die Audienz verſchob, in welcher ihm von
einem Buchhändler der Hauptplan vorgelegt werden ſollte.
Die „Neue Freie Preſſe“ theilt Auszüge aus der Schrift
mit, die 1882 vom Kronprinzen gegen den Baron Hellen
bach, den bekannten Spiritiſten, geſchrieben wurde. Darin
verurtheilt der Kronprinz den ſpiritiſtiſchen Geiſterſpuk als
eine Verletzung des chriſtlichen Gefühls, erklärt ſich in
ſeiner Weltanſchauung als Freund der Aufklärung und be
ſpricht mit den Worten und auch dem Style eines geiſtig
angeregten jungen Mannes von 23 Jahren den Gegenſatz
von Aufklärung und geiſtiger Die Meldungen
von einer Erkrankung des Kaiſers wurden von Tisza
im „Nemzet“ dementirt

Unaufhörlich geſchäftig webt die Phantaſie der öffent-
lichen Meinung Gerüchte und Vermuthungen über den
nächſten pſychologiſchen Anlaß des Selbſtmordes,
doch widerlegen ſich die Märchen von Zwiſtigkeiten in der
kaiſerlichen Familie von ſelbſt, ebenſo werden angebliche
Scheidungsabſichten von der Kronprinzeſſin, der Wunſch
der Vermählung mit einer Dame des hohen Adels und
Zerwürfniſſe mit der Letzteren, die ans dieſem Anlaſſe ent
ſtanden ſein ſollen, von keinem irgend mit den Verhält
niſſen Vertrauten geglaubt. Ein Tropfen von Meélan-
cholie war bei vielen Vorfahren des Kronprinzen, ſo bei
Karl V., Rudolf II. und ſpäteren Fürſten, bemerklich;
viele Anzeichen denten darauf, daß ſich dieſe Anlage ſeit
r im Kronprinzen bis zur Kataſtrophe geſtei
ert hat.t Graf Stephan Karolyi hat mitgetheilt, daß der Kron

in Briefe an den Kaiſer, die Kaiſerin, die
ronprinzeſſin, den Erzherzog Otto und den

Prinzen Braganza zurückließ. Nach derſelben Quelle
habe die Kaiſerin gerade Unterricht im Neugriechiſchen ge-
nommen, als die Todesnachricht ankam. Der Kronprinz
habe ſtets lebhaften Antheil an Selbſtmordereigniſſen ge-
nommen. Profeſſor Udel, Meiſter in komiſchen Wiener
Geſangsſtücken, veröffentlicht jetzt Züge aus ſeinem Ver
kehr mit dem Kronprinzen. Oft hörte dieſer heiter, mit-
unter aber melancholiſch den luſtigſten Couplets zu. Bei

einem Diner ſagte er: „Trinken Sie doch, einmal müſſen
wir alle ſterben; mir iſt prophezeit worden, daß ich früh
ſterben werde.“ Er fügte dann hinzu: „Am liebſten möchte
ich auf dem Schlachtfelde ſterben.“ Dagegen ſagte er zu
ihm vor einigen Wochen, als die Trauer für den Vater
der Kaiſerin angeordnet war, es thue ihm anufrichtig leid,
die Elitebälle nicht beſuchen zu können. Naturgemäß be
ſchäftigt man ſich viel mit der Perſon des Thronfol-
gers. Ungariſche Blätter machen aufmerkſam, daß Erz-
herzog Karl Ludwig die Krone nur mit Zuſtimmung
des ungariſchen Reichstages niederlegen könne. Der Kaiſer
empfing wieder den Erzherzog Franz Ferdinand und
ſprach eine halbe Stunde mit ihm. Daß jetzt Verfügungen
über die Thronfolge ſtattfinden, iſt undenkbar; man freut
ſich, zu hören, daß Erzherzog Franz Ferdinand eine ernſte
Richtung beſitze und ſich eingehend mit militäriſchen Dingen
beſchäftigt.

Ungezählte Kranzſpenden, darunter von mehreren Botchaftern, ſind etigetroßen, Ein Kranz von den Mitarbeitern

es Werkes OeſterreichUngarn in Wort und Bild“ enthält
die Widmung: „Dem geliebten geiſtigen Führer“. Die definitive
Beſtimmung für die Beiſetzungsſtelle des Sarges erfolgt
durch eine beſondere Kommiſſion nach dem Leichenbegängniß
des Kronprinzen.

Wie die „Polit. Korreſp.“ aus Sofia meldet, reiſt diePrinzeſſin CTementine von Coburg morgen nach Wien
zur Leichenfeier.

Die amtliche „Wiener Ztg.“ veröffentlicht das
folgende Gutachten, welches auf Grund des protokollariſch
aufgenommenen Sektionsbefundes der Leiche des Kron-
prinzen abgegeben iſt: 1. der Kronprinz Rudolf iſte Fern erung des Schädels und der vorderen
Hirnpartieen geſtorben. 2. Dieſe Zertrümmerung ver-
anlaßte ein aus unmittelbarer Nähe gegen die

rechte vordere Schläfengegend abgefeuerter
Schuß. 3. Der Schuß aus einem Revolver von mittlerem
Kaliber war geeignet, die beſchriebene Verletzung zu erzeugen. 4. Das Projektil iſt nicht Arten
worden, da daſſelbe durch die über dem linken Ohr kon-
ſtatirte Ausſchußöffnung ausgetreten war. 5. Es iſt zweifel
los, daß der Kronprinz ſich ſelbſt den Schuß beige
bracht hat und der Tod augenblicklich eingetreten iſt.
6. Die vorzeitige Verwachſung der Pfeil- und Kranznath,
die auffällige Tiefe der Schädelgrube und der ſogenannten
„fingerförmigen Eindrücke“ an der inneren Schädelknochen-
fiäche, deutliche R der Hirnwindungen, Erweiterung
der Hirnkammer ſind pathologiſche Befunde, welche er
fahrungsgemäß mit abnormen Geiſteszuſtänden ein-
hergehen, daher zu der Annahme berechtigen, daß die That
in einem Zuſtandn der Geiſtesverwirrung geſchehen
iſt. Das Gutachten iſt gezeichnet von den Profeſſoren
Hofmann, Kundrat, Wiederhofer.

Kaiſer Wilhelm zeigte telegraphiſch an, daß er
zum Begräbniß kommen wolle; er verzichte auf jede
Etikette. Er werde Dienſtag Morgens ankommen und
Abends abreiſen. Der Kaiſer dankte jedoch neuerlich ver-
bindlichſt und drückte den Wunſch aus, daß Kaiſer Wilhelm
nicht kommen möge.

Der Prinz von Wales entſchloß ſich nur widerſtrebend,
dem Wunſche des Kaiſers, daß keine fremden Fürſtlichkeiien zum
Leichenbegängniß einträfen, nachzukommen und hat den hieſigen
engliſchen Militär-Attaché beauftragt, ihn und ſeine Gemahlin
u vertreten. Ebenſo hat die Königin von England expreß den

Botſchafter Paget mit ihrer Vertretung beauftragt. Der
a Hof von England hat bis zum 14. d. Trauer
angelegt.

Der Extrazug mit dem König und der Köni-
g. von Belgien iſt am 2. um 10“2 Uhr Nachts in

ien eingetroffen; auf dem Bahnhofe waren außer dem
Kaiſer nur die dem Könige und dem Prinzen Balduin
zugetheilten Ehrenkavaliere u. ſ. w. anweſend. Der
Kaiſer und der rig küßten ſich unter Thrä-
nen; hierauf küßte der Kaiſer der laut aufſchluchzenden
Königin die Hand und den Prinzen Balduin auf die Wange.
Der Kaiſer war in Marſchallsuniform, der König in öſter-
reichiſcher Oberſtenuniform. Nach raſcher Vorſtellung des
Gefolges fuhren die Herrſchaften nach der Hofburg, wo
die Kaiſerin und die Kronprinzeſſin-Wittwe die hohen
Gäſte erwarteten. Die Begegnung war eine rührende.
Tauſende von Menſchen außerhalb des Bahnhofes und in
der Mariahilferſtraße erwarteten entblößten Hauptes die
Auffahrt.

Wien, 3. Februar.
Die meiſten Blätter drücken ihre Bewunderung aus

über die ergebun'gsvolleFaſſung, mit welcher der Kaiſer
Franz Joſef den Schickſalsſchlag trägt, ohne durch den
Schmerz von der gewohnten gewiſſenhaften Erfüllung ſeiner
heiligen Regentenpflichten abgelenkt zu werden. Das
„Fremdenblatt“ ſchreibt, das Schickſal ſpende der Monar-
chie dadurch einen erhebenden Troſt, daß es dem Kaiſer die
Kraft gewährte, die Kataſtrophe ohne Beeinträchtigung
ſeiner koſtbaren Geſundheit zu ertragen.

Die Meldungen, daß erſt das Eingreifen des ungariſchen
Miniſterpräſidenten Tisza eine vollſtändige Darlegung
des wahren Sachverhalts betreffs der Todesurſache herbei-

eführt hätte, werden als unrichtig bezeichnet. Die kaiſerliche
Ermächtigung zur rückſichtsloſen Publikation des wahren Sach-
r ſei ſchon vor der Ankunſt Tisza's in Wien ertheilt
worden.

Das belgiſche Königspaar und Prinz Baldnin verrichteten
Morgens eine ſtille Andacht an der Bahre des Kronprinzen und
legten Kränze daſelbſt nieder. Vormittags empfingen dieſelben
die Beſuche des Kaiſers, der Kaiſerin, der Kronprinzeſſin und
der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes.

Von dem angeblichen Verzicht des Erzherzogs
Karl Ludwig auf die Erbfolge iſt in unterrichteten
Kreiſen nichts bekannt.

Kaiſer Franz Joſef empfing heute den deutſchen Bot-
ſchafter Prinzen Reuß und den engliſchen, Sir Berkeley-Paget.

An der Leichenfeierlichkeit zu dem Begräbniß des Kron-
prinzen werden außer dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes
d Abgeordneten Rieger, Plener und Fürſt Lichtenſtein theil-
nehmen.

Geſtern iſt wieder eine Hofkommiſſion nach Meierling
gefahren, verweilte dort gipige Stunden und kehrte Abends nach
Wien zurück. Die Kommiſſion eröffnete das bis dahin ver-
ſiegelte Sterbegemach des Kronprinzen und verſiegelte daſſelbe
vor Verlaſſen des Hauſes anfs Neue. Daß die Kommiſſion
geſtern aus Meierling etwas aus dem Nachlaſſe des Kron-
prinzen mitgebracht hätte, wurde nicht bemerkt: was an Papieren,
Büchern c. dort geweſen hatte die Hofkommiſſion bereits am
Mittwoch nach Wien überbracht.

Gerüchtweiſe verlautet geſtern habe die Kommiſſion vor-
nehmlich nach der Revolverkugel geſucht doch beſtimmt iſt
darüber nichts bekannt.

Das Teſtament des Kronprinzen iſt ausführlicher, als
anfangs angenommen wurde. Ueberaus bedeuntſam iſt darin,
daß der Kronprinz bereits im Jahre 1886 Verfügungen
über die Erziehung ſeines Töchterleins traf und ausdrücck-
lich anordnete, daß die kleine Prinzeſſin unter allen Umſtänden
in der Umgebung ihrer öſterreichiſchen Großeltern bleiben ſolle.
Demgemäß wird auch die kleine Prinzeſſin in Wien verbleiben,
wenn Kronprinzeſſin Stephanie mit dem belgiſchen Königspagre
nach dem Begräbniß Wien etwa verlaſſen ſollte. Uebrigens ſoll
Prinzeß Stephanie nach einigen Monaten wieder hierher kommen.
Jm Teſtament hat der Kronprinz ferner ſehr detaillirte Be
ſtimmungen über Legate für ſeine Dienerſchaft, ſowie über
Geſchenke beſtimmter hinterlaſſener Gegenſtände an zahlreiche
hochgeſtellte Perſönlichkeiten getroffen.

Aus allen dieſen und ähnlichen Einzelheiten geht immer
deutlicher hervor, daß der Kronprinz den Selbſtmord vor langer
Hand vorbereitete. Jetzt erinnert ſich auch Jedermann, der in
der jüngſten Vergangenheit mit dem Kronprinzen verkehrte, daß
er beſtrebt war, Alles zu beſeitigen, zu löſen und aufzuklären,
was zwiſchen ihm und Andern geſchwebt, was mißdentet wer-
den könnte oder aus Mißverſtändniſſen entſtanden war. Früher

fiel derlei nicht auf, jetzt erhält es ſeine tiefe Bedentung. Auf
der Feſtſoiree am vorigen Sonntag beim Botſchafter PrinzenReuß überhäufte der Kronprinz dieſen mit Liebenswürdigkeiten,
ſprach mit ihm ſehr viel über den Kaiſer Wilhelm und heauf
tragte den Botſchafter bei Kaiſer Wilhelm ſeine herzlichſten
Grüße z beſtellen, was thatſächlich geſchah.

Sektionschef Szögyeny hat mit der Sichtung des ſchrift-
lichen Nachlaſſes des Kronprinzen bereits begonnen. Unter
dieſem Nachlaß befinden ſich mehrere Bände tagebuchartiger
Aufzeichnungen, welche größtentheils von des Kronprinzen
eigener Hand, anderentheils nach dem Diktat des Kronprinzen
von deſſen Sekretär geſchrieben ſind. Dieſe Aufzeichnungen
ſollen viel Bedentſames und Werthvolles, darunter Aufſſätze
ſah archen, wiſſenſchaftlichen und politiſchen Charakters. ent

alten.
Geſtern wurde zur Konſervirung des Antlitzes des Kron

prinzen eine leichte Wachsmaske über daſſelbe gezogen.
Erzherzog Karl Ludwig übernahm das Protektorat

über das kronprinzliche Werk OeſterreichUngarn in Wort und
Bild“. Der Kaiſer befahl, daß ihm der Wortlaut aller Jn-
ſchriften auf den Kränzen für des Kronprinzen Sarg mitgetheilt
würde. Das Monument Kaiſer Joſephs in der Nähe der
Hofburg war geſtern von unbekannter Hand mit Trauerzeichen
verſehen; auf behördliche Anordnung wurden die Trauerzeichey
jedoch entfernt.

Perfonen, welche aus Meierling kommen, erzählen, der
Wald in der Nähe des J Vrblghen ſei abgeſperrt. An der
e des abgebrochenen Burgthcaters werden Tribünen er
richiet.

Petersburg, 3. Februar. Die geſammten ruſſiſchen
Blätter zweifeln den Selbſtmord des Kronprinzen nochan und geallen ſich in lächerlichen Anſpielungen auf den

angeblich politiſchen Anlaß des Mordes. Sie regiſtriren
dabei die in gleicher Art räthſelhaften Todesfälle, nämlich
den Gambettas, Skobeleffs, des Königs Ludwig
von Bayern und des Generals Chanchy.

Belgrad, 3. Februar. Der König wird einen koſt
nen Kranz an der Bahre des Kronprinzen niederlegen
laſſen.

Peſt, 3. Februar. Die Abgeordneten wählten heute
eine Deputation aus 64 Mitgliedern beſtehend, welche
ſich unter Führung des Präſidiums zu der Leichenfeier des
Kronprinzen nach Wien begeben wird.

Samog.
Der Freitag Artikel der „Nordd. Allg. Ztg über

Samoa legte bereits die Frage nahe, daß er das Vorgehen
der dortigen dentſchen Vertreter, des Konſuls und des
Schiffskommandanten zu korrigiren beſtimmt ſei. Die ſtaats
rechtliche Auseinanderſetzung, daß völkerrechtlich der
Krieg nicht erklärt ſein könnte, weil es an einem aner
kannten Gegner dazu fehle, ſowie die Bemerkung, daß ein
Auftrag von Berlin aus nicht ertheilt worden ſei, hatten
wahrſcheinlich den Zweck, feſtzuſtellen, daß das auswärtige
Amt nicht verantwortlich ſei für das, was der Konſul und
der Schiffskommandant in letzter Zeit gethan haben. Dieſe
Vermuthung wird durch die aus Waſhington vorliegen-
den Telegramme zur Gewißheit. Der Reichskanzler hat,
wie daraus hervorgeht, die von den deutſchen Beamten in
Samoa getroffenen Maßregeln zum Theil rückgängig ge-macht. Cleveland überſandte, ſo wird aus Waſhing-

ton telegraphirt, dem Kongreſſe einen weiteren Schrift-
wechſel über Samoa. Bayard wies am 31. Jannar
Pendleton telegraphiſch an, der deutſchen Regierung zu
eröffnen, daß die Unionſtaaten vorausſetzten, die deutſchen
Beamten in Samoa würden angewieſen werden, ſich der
Behelligung amerikaniſcher Bürger und ihres Eigenthums
ſorgfältig zu enthalten, da die Proklamirung des Stand-
rechts die deutſche Jurisdiktion nicht derartig ausdehnen
könnte, um eine Kontrolle über die Amerikaner auf Samoa
einzuſchließen. Die Unionſtaaten könnten ſolche Prätenſion
weder anerkennen noch zugeſtehen. Am nämlichen Tage
richtete Bayard an Arco Valley ein entſprechend abgefaßtes
Schreiben. Arco Valley antwortete in Verfolg der ihm
gewordenen Jnſtruktionen Bismarck's: Da der Kriegszu-
ſtand gegen Mataafa erklärt ſei, habe der deutſche Ge
ſchwaderchef eine Proklomation erlaſſen, welche die Aus-
länder in Samoa dem Kriegsrecht unterordnet. Völkerrecht-
lich würde innerhalb gewiſſer Grenzen ſolche Maßregel
allein vielleicht nicht unzuläſſig ſein, allein da Fürſt
Bismarck der Meinung ſei, unſere militäriſche Autorität
wäre in dieſem Falle zu weit gegangen, ſo hätte er
telegraphiſchen Befehl ertheilt, die Prokamation be
treffs der Ausländer zurückzuziehen. Jn der
Unterhandlung mit Mataafa verlangte der dentſche Konſul
in Samoa, die Verwaltung möge ihm zeitweilig übergeben
werden. Da dieſes Verlangen nicht im Einklange mit dem
früheren Verſprechen bezüglich der Neutralität und Unab-
hängigkeit Samoas ſteht, hätte der Konſul telegraphiſchen
Befehl erhalten, ſeine Forderung fallen zu laſſen.

Sultan Achmed von Witu.
Ans Zanzibar, 3. Februar, wird depeſchirt: Nach

Berichten aus Lamu, welche ſoeben hier eingetroffen ſind,
iſt Achmed, Sultan von Witu, geſtorben und ſein
Neffe Fumobakari zum Sultan proklamirt worden.

Die deutſche Sache in Oſtafrika hat durch dieſen Tod
abermals einen ſchweren Schlag erlitten. Der verſtorbene
Herrſcher des Witulandes, mit vollem Namen Sultan
Achmed ben Sultan Fumo Lutui ben Sultan Schech Na
bachani, war durch ſeine Deutſchfreundlichkeit, durch
ſeine Zuvorkommenheit gegen die deutſchen Reiſenden, die

ſein Gebiet beſuchten, ſeit Jahrzehnten auch in Europa
wohlbekannt. Beſitzer eines nur kleinen Landes, aber einer
Dynaſtie entſproſſen, die ſeit ſieben Jahrhunderten regiert,
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war ſeine Macht an ſich nur eine gert aber ſein Ein
Ofluß reichte weit über ſeine engere Machtſphäre hinaus und

erſtreckte ſich bis in das öſtliche Seengebiet und weit in
das Gallaland hinauf. So war die von ihm gegen dieEuropäer, insbeſondere gegen die Deutſchen ſeien
freundſchaftliche Geſinnung für alle Reiſenden, von Brenuer,von der Decken und Keiſten bis zu den Gebrüdern Den-

n welche das dentſche Protektorat über Wituland her
eiführten, ein werthvoller Faktor. Aber in demſelben

Maße, wie die Engländer den „Seyid“ von Zanzibar,ihren Strohmann, erfolgreich mit dem Nimbus der Macht

umkleideten, ward dem Auſehen Sultan Achmeds in jeder
möglichen Weiſe Abbruch v x Wenn Letzterer ſich
unter deutſchen Schutz ſtellte, ſo that er das ganz gewiß
auch in der Hafen daß er an dem deutſchen Reiche
einen kräftigen Rückhalt gegen die Jntriguen der Engländer
und die Angriffe des Sultans von Zanzibar haben werde.
Er ſcheint ſich in dieſer Hinſicht einigermaßen getäuſcht zu
haben wenigſtens bisher ward er von Berlin ziemlich ſtief
mütterlich behandelt.

Erſt neuerdings, nach Ausbruch der oſtafrikaniſchen
Unruhen, hat man ſich ſeiner wieder erinnert, und wir
S zu wiſſen, ſchreibt das B. T., daß man in der

ilhelmſtraße ins Auge gefaßt hatte, ſich jetzt, wo Unter
handlungen mit den Buſhiri und Genoſſen zur unab-
weisbaren r geworden ſind, der Vermitte-
lung des an der dentſchoſtafrikaniſchen Küſte ſo hochange-
ſehenen Sultans Achmed zu bedienen.

Allein der jetzt auf den Thron von Witu gelangte
Neffe des verſtorbenen Herrſchers, Fumo Bakari, wird
der deutſchen Reichsregierung eventuell dieſelben Dienſte
leiſten können, wie ſein Oheim gethan haben würde. Fumo
Bakari, der jetzt Ende der Dreißig, alſo im beſten Man-
nesalter ſteht, hat ſchon ſeit einer langen Reihe vvn Jahren
ſeinen Oheim in allen wichtigen Regierungsangelegenheiten
vertreten. Sultan Achmed, der ein Alter von 70 Jahren
erreicht hat, litt nämlich ſchwer an der Elephantiaſis,
einer in jenen Gegenden vielverbreiteten Krankheit, welche
das Gehen ſehr erſchwert und den damit Behafteten zum
Verbleiben in ſeiner Wohnung zwingt, bezw. das Verlaſſen
der letzteren nur auf kurze Entfernungen möglich macht.
So iſt Fumo Bakari ſeit Jahren in Oſtafrika nicht minder
angeſehen wie ſein verſtorbener Oheim. Er iſt im Uebri-
gen ein talentvoller, begabter und für ſeine Verhältniſſe
außerordentlich aufgeklärter Mann. Er iſt ein unerſchüt-
terlicher Freund der Deutſchen, aber nichts weniger als
den Engländern wohlgeſinnt. Zur Hebung der deutſchen
Jntereſſen in Oſtafrika wird nichts mehr beitragen, als
wenn man dieſen Mann J ſt zuvorkommend behan
delt und ſeine Autorität im Lande hebt, damit die Deut-
ſchen alsdann, geſtützt auf eben dieſe Autorität, nach undnach wieder feſteren Fuß faſſen; wir müſſen uns hierin

um Muſter nehmen, wie die Engländer es ſeiner Zeit mit
em Seyid Bargaſch von Zanzibar gemacht haben.Daß Sultan Achmeds Tod irgend welche Erſchütter-

ungen in Witu ſelbſt im Gefolge haben könnte, Erſchütter-
ungen, die ſich auch in den benachbarten Gebieten bemerk-
bar machen würden, erſcheint vollkommen ausgeſchloſſen.
Das Staatsweſen in Witu iſt ein feſtgefügtes. Es iſt in
dieſer Hinſicht der einzige feſte Stützpunkt, der den Deut-
ſchen in Oſtafrika zu Gebote ſteht. Ein zweites ſo wohl

eordnetes Reich giebt es nicht im ganzen dentſch oſtafri-kanſchen Schutzgebiet.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer Sonnabend Mittag nach Ent-

egennahme mehrerer Vorträge den Ober-Stallmeiſter voneuch und empfing den Lord Charles Beresford, welcher

mit einer Einladung zur Kaiſerlichen Frühſtückstafel beehrt
wurde. Nach derſelben unternahmen Jhre Majeſtäten eine

emeinſame Spazierfahrt. Nachmittags hatten der Oberſt-Sagerneiſter Fürſt von Pleß und der Juſtizminiſter Dr.

v. Schelling die Ehre des Empfanges. Am Sonntag Vor-
mittage beſuchten die Kaiſerlichen Majeſtäten die Dreifal-
tigkeits-Kirche. Später wurde der Staatsminiſter von Fried-
berg von den Majeſtäten empfangen. Seine Majeſtät kon-
ferirte mit dem Ober-Ceremonienmeiſter Grafen zu Eulen-
burg, dem Ober-Hof- und Hausmarſchall Herrn von Liebe-
nau und dem Ober-Stallmeiſter von Rauch. Um 5 Uhr
fand bei der Kaiſerin Anguſta Familientafel ſtatt. Die
Kaiſerin ſtattete am Freitag nach der Rückkehr aus Pots-
dam der Gräfin Széchényi, Gemahlin des öſterreichiſch-un-

ariſchen Botſchafters, in der öſterreichiſchen Botſchaft einen
ängeren Beſuch ab.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt, wie gemeldet,
der Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der Kron-
dotation zugegangen. Derſelbe beſtimmt, daß an den Kron-
fideikommißfonds außer der auf die Einkünfte der Domänen
und Forſten angewieſenen Rente von 7719296 Mk. und außer
der Rente von 4500000 Mk., vom 1. April 1889 ab eine
weitere jährliche Rente von 3500000 Mk. aus der Staats-
kaſſe gezahlt werden und ferner, daß das Schloß zu Kiel der
ausſchließlichen Benutzung des Königs vorbehalten bleibt.
Von den Freiſinnigen und zum Theil auch von den früheren
Sezeſſioniſten ſcheint man Oppoſitien machen zu wollen.

Fürſt Bismarck beſitzt, dem neuen Handbuch für
das Deutſche Reich auf das Jahr 1889 zufolge, nicht
weniger als 50 Orden; ſein Sohn, der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes, auch bereits 33, 6 mehr als im
vorigen Jahre.

Die neueſte Nummer des „Juſt.-Miniſt.-Bl.“
enthält folgende Mittheilung: „Seine Majeſtät der König
haben mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 31. Januar d. J.
mich zum Staats und Jnuſtizminiſter zu ernennen geruht.
Jch habe das mir verliehene Amt heute angetreten. Berlin,
31. Januar 1889. v. Schelling.“

Unterſtützung für den deutſchen Fiſchereiverein
ur Förderung der künſtlichen Fiſchzucht. Die Abgg. Dr.Lirchew und Dr. Hermes haben, unterſtützt von einer An-

zahl Abgeordneten verſchiedener Parteien, zur direkten Be
rathung beantragt, dieſen Unterſtützungsfonds von 30000
auf 40000 Mk. zu erhöhen, um im nächſten Jahre eine
Erhöhung auf 50000 Mk. herbeizuführen.

Der plötzliche Tod des Abg. Magdzinski hat in den
arlamentariſchen Kreiſen allgemein ſchmerzlich berührt. Der
erſtorbene, der dein Abgeordnetenhauſe ſeit 1872, dem Reichs

tage ſeit 1877 angehörte, war der Senior der polniſchen Fraktion
n ſolcher hat er noch am Mittwoch im Reichstage die Zu
timmung derſelben zu der oſtafrikaniſchen Vorlage erklärt. Er

verkrat, unter ſeinen Landslenten die gemäßigtere Richtung,
weshalb er auch bei allen Parteien gern geſehen war und in
allgemeiner Achtung ſtand.

Ein Geſetzentwurf betreffend den Erlaß oder die
Ermäßigung der Grundſteuer in Folge vonUeber-
ſchwemmungen iſt im Abgeordnetenhauſe eingegangen.
Der Finanzminiſter wird dadurch tig

1) Die Grundſteuer von ſolchen Liegenſchaften, deren Ertrag
durch eine Ueberſchwemmung für ein oder mehrere Jahre ganz
oder zu einem erheblichen Theile verloren geht, auf ein oder
mehrere Jahre ganz oder theilweiſe zu erlaſſen. 2) Liegenſchaften,
welche dizxch eine Ueberſchweimmung dergeſtalt beſchädigt ſind,
daß ihre Ertragfähigkeit eine erhebliche Verminderung bleibend
erlitten hat, in eine geringere Klaſſe des maßgebenden Klaſſi-
fikationstarifes zu verſetzen.
e Dem Gerüchte, daß man von „freiſinniger“ Seitein der dritten Berathung des Etats im Heichstage den

Fenle Geffcken zur Sprache zu bringen beabſichtige, wirdeute in der „Freiſinnigen geitung in einer Weiſe ent

gegengetreten, aus der man wohl ſchließen darf, daß eine
derartige Abſicht nicht beſteht, bezw. aufgegeben iſt. Ein
Bedürfniß z einer ſolchen Debatte wird in der That
d im Reichstage noch im deutſchen Volke empfunden
werden.

Schweiz. Der Bundesrath hat den Handelsvertrag mit
Jtalieun genehmigt und denſelben den geſetzgebenden eidgenöſ-
ſiſchen Räthen zur Ratifikation empfohlen.

Frankreich. Die Zeitungen veröffentlichen einen
Brief Boulangers an Dérouldsde, in welchem Letzterer
erſucht wird, die Patriotenliga zu der Haltung zu beglück-
wünſchen, die ſie bei dem letzten Wahlkampfe und beſonders
am Wahltage ſelbſt beobachtet habe. Dieſen Brief theilt
Déroulède der Patriotenliga in einem Schreiben mit.
Derſelbe erinnert daran, daß die Patriotenliga es ſei,
welche die Reviſion der Verfaſſung verlangt und gegen dieEntfernung Boulanger's aus dem Minſterium proteſtirt

habe. Döéroulède erſucht die Mitglieder, den Kampf für
eine ehrliche Republik und für das Wohl des Vaterlandes
fortzuſetzen.

Amerika. Der Senat der V. St. verwarf den Ausliefe-
ungsvertrag mit England mit 38 gegen 15 Stimmen.

Hrer und Marine.
Prinz Carl von Schweden kommt Mitte Februar

behufs eingehender kavalleriſtiſcher Studien nach Deutſchland.
Er wird ſich einem von Kaiſer Wilhelm noch zu beſtimmenden
Kavallerie-Regiment auſchließen, allen Uebungen deſſelben bei
wohnen, aberperfönlich nicht an denſelben theilnehmen. Sein Aufent
halt in Deutſchland wird biszur Beendigung der großen Herbſtmanö-
ver dauern, mit nur kurzer Unterbrechung im Juli, wo er einen
Beſuch in Stockholm zu machen gedenkt.

Dem Generalarzt 1. Klaſſe Dr. von Wegner iſt als
General-Stabsarzt mit Penſion und ſeiner h r Uniform
der Abſchied bewilligt Profeſſor Dr. Leuthold, General-
arzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt des Garde-Küraſſier-Regiments,
Leibarzt des Kaiſers, iſt unter Verleihung eines Patents ſeiner
Charge, zum Korpsarzt des Gardekorps ernannt. Ober-
ſtabsarzt 1. Klaſſe Dr. Grasnick, zweiter Garniſonarzt in Berlin, iſt zum Generalarzt 2. glaſſe und Subdirektor des

mediziniſch-ochirurgiſchen Friedrich-Wilhelms-Jnſti-
tuts befördert. Die Generalärzte 2. Klaſſe Dr. Neubauer,
Korpsarzt des 15. Armeekorps, und Dr. Löwer, Korpsarzt des
11. Armeekorvps, ſind zu Generalärzten 1. Klaſſe befördert.

Sämmtlichen Familien, von denen preußiſche Regi-
menter Namen erhalten haben, ging eine darauf bezügliche
Kabinetsordre des Kaiſers zu, dazu beſtimmt, immer im Beſitz
des Aelteſten der Familie zu bleiben.

Kirche, Schule, Miſſion.
Bu, Berlin erſcheint jetzt eine neue tägliche katholiſche

Zeitung, die „Märkiſche Volkszeitung welche anſcheinend
eine ſtagtsfreundlichere und conſervativere Richtung als die
demokratiſche „Germania“ zu verfolgen bezweckt. Ein anderes
Unternehmen iſt auch ſchon an die Oeffentlichkeit getreten.
Unter der Auguſtineiſchen Deviſe: „Diligere homives, interficere
errores“ präſentirt ſich eine von dem katholiſchen Pfarrer Feld-
haus zu Bornheim in Rheinpreußen redigirte neue kirchliche
Zeitſchrift mit dem Titel: „Kirchlichpolitiſches Korre-
ſpondenz-Blatt für den katboliſchen Klerus.“ Die
Tendenz derſelben iſt, die Politik aus dem Katholizismus zu
verbannen, damit „die katholiſche Kirche wie zur Zeit der Mär-
tyrer auch Andersglänbigen unzweifelhaft als die Stadt Gottes
erſcheinen muß.“ Für den Rückgang der katholiſchen Preſſe
ſpricht das nicht.

Der allgemeine deutſche Sprachverein hat
am 8. Dezember v. Js. an den Herrn Kultusminiſter
Dr. v. Goßler eine Eingabe gerichtet, in welcher zum
Schluſſe die Bitte ausgeſprochen wird, der Herr Miniſter
„wolle hochgeneigteſt in einem Erlaſſe an die unterſtehenden
Schulbehörden des preußiſchen Staates auf die Beſtrebungen
des allgemeinen deutſchen Sprachvereins beiſtimmend hinweiſen,

die Erſetzung der entbehrlichen Fremdwörter durch gute
deutſche Ausdrücke empfehlen, ſowie auch beſonders die
Lehrer des Deutſchen anregen, die rein lehrmäßige Behand
lung der Mutterſprache immer mehr durch Bildung und
Pflege eines lebendigen Sprachgefühles in der heranwach-
ſenden Jngend zu ergänzen, damit ſo der deutſche Unter
richt geläutert, vertieft und zu einem bedeutſamen Mittel
geiſtiger und nationaler Erziehung ausgeſtaltet werde.“

Dieſe Eingabe hat der Kultusminiſter durch fol-
genden Erlaß erwidert:

Berlin, den 15. Januar 1889.
„Mit aufrichtiger Freude habe ich den mir von Herrn

Muſſeumsdirektor Profeſſor Dr. Riegel übergebenen Ausführ-
ungen des Geſammtvorſtandes des allgemeinen deutſchen Sprach-
vereins vom 8. Dezember v. de entnommen, daß die Beſtrebungen
des Vereins ſich in den Jahren ſeines Beſtehens weithin über
das Vaterland verbreitet und immer mehr, Verſtändniß und
Förderung gefunden haben. Jndem er Kreiſen, die der un-
mittelbaren Einwirkung wiſſenſchaftlicher Erörterung fern blei-
ben, ein Bewußtſein von dem Reichthum, von der Kraft und
von der Hoheit unſerer Mutterſprache und zugleich von der
allen Deutſchen obliegenden Pflicht mittheilt, in Sühnung alter
Schuld nach Reinheit und Richtigkeit der Sprache zu trachten,
trägt der Verein an ſeinem Theile zu der ſich vollendenden
Ernenerung unſeres Volksthums bei. Der Geſaumtvorſtand
wird vertrauen, daß die preußiſchen Schulbehörden und Lehrer
eine heilige Aufgabe der Schule in der Hut und Pflege des in
unſerer Sprache und in unſerem Schriftthum uns überkommenen
Beſitzes erkennen. Jn der That wüßte ich nach der Erziehung
des heranwachſenden Geſchlechtes zu Glauben und Sittlichkeit
keine Aufgabe der Schule, die mit gleicher Einhelligkeit, wie der
deutſche Unterricht, als die ſelbſtverſtändliche und unentbehrlichſte
Grundlage für jegliche Bildungsſtufe erachtet würde. Mit einer
Schnle, welche in dieſer Gewißheit ſtark und zigleig der Zu
verſicht theilhaftig iſt, mit welcher unſer Volk ſeiner Zukunft
entgegenſchreitet. darf ich hoffen, in die Herzen der Jugend
Liebe und Verehrung der Mutterſprache zu ſenken. von Goßſer.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Greifswald. Auch für unſere Univerſität ſind im

Etat 18809/90 zwei neue Profeſſuren in Anſatz gebracht. Die
bisher außerordentliche Proſeſſur für Geſchichte ſoll in eine
ordentliche die dritte verwandelt und für innere Medizin
eine außerordentliche Profeſſur neu geſchaffen werden. Wie

hie als beſtimmt verlautet, iſt für die erſtere der außerordent
iche Pro or Dr. Bernheim, für die zweite der Profeſſor

Dr. Krabler, beide bereits an der Univerſität Greifswald
thätig, in Ausſicht genommen.

Der König von Jtalien hat vor kurzem die Errichtun
einer italieniſchen Schule für Archäologie Prepmig mi
Senator Fiorelli an der Spitze. Für die Studenten ſind
Stipendien ausgeworfen, und zwar für drei Jahre: das erſte
ollen ſie in Rom zubringen, das zweite in Neapel unter der

ufſicht des Direktors der pompejaniſchen Ausgrabungen, das
dritte endlich in Griechenland. Jm Zuſammenhang mit dieſer
Einrichtung ſind an der Univerſikät Profeſſorenſtellen für
Latein, Griechiſch, Epigraphik, Kunſtgeſchichte und Alterthümer
eingerichtet worden.

Todesfälle und Nekrologe.
7 W Eduard von W r erbliches Mitglieddes Herrenhaufſes, iſt in der Nacht arm 1. Februar auf Schloß

Ober-Glogau geſtorben. Der Verſtorbene, welcher ein Alter
von 89 Jahren erreicht hat, war auch längere Zeit Vertreter
ſeines heimathlichen Wahlkreiſes im Reichstage, wo er der deut
ſchen Reichspartei angehörte.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Prof. Moritz Carrière beſtätigt nun und begründet

in einem zweiten Aufſatz der „Gegenwart“ die Behauptung,
er habe ſeinen FauſtSpaß (der darauf hinauslief, daß Goethe
ſeinen „Fauſt“ von Leſſing entlehnt habe), ironiſch gemeint.
„Sollte das gelinzen,“ ſchreibt er, „ſo mußte der Leſer durch
das Ergebniß einer mit ernſter Miene geführten Unterſuchung
verblüfft, dann aber durch die ſich offenbarende Jronie er-
heitert werden.“ Nun darf man freilich wohl einwenden,
daß eine Satire, welche den Verfaſſer in die Gefahr ſolcher
Mißverſtändniſſe bringt, ihren Beruf ſtark verfehlt hat; in
deſſen die Abſicht war, wie nun nicht mehr beſtritten werden
wird, ſehr lobenswerth. Was Carrière ironiſch züchtigen
wollte, ergiebt ſich aus folgendem Satze: „Jch verkenne ja
den Werth nicht, welchen die Durchforſchung der ſtädtiſchen
Archive und der Kirchenbücher hat, um über Künſtler ſichere
Nachrichten zu gewinnen, über Beſtellung und Preis einzelner
Werke urkundlichen Aufſchluß zu geben aber der wahre Werth,
die Bedeutung, der Zuſammenhang der Kunſt und Literatur-
werke mit der Kulturgeſchichte wird dadurch nicht beſtimmt,
und wenn man mit jedem Goethe'ſchen Waſchzettel auch noch
das Waſſerzeichen des Papiers mit abdrucken läßt, das
Weſen Goethe's wird dadurch nicht erklärt. Geeigneter
Denkſpruch für ſämmtliche Goethevereine und für
die Literaturforſchung überhaupt!

Aus Würzburg wird geſchrieben: Ein echtes und
rechtes Volksſchauſpiel, das von 275 Leuten aus dem Volke
dargeſtellt wird und ein Orcheſter von 60 Muſikern erfordert,
plant die hieſige Gaſtwirthsinnung für den 7. und 8. Juli
dieſes Jahres. Es handelt ſich nämlich um das 1200jährige
Jubiläum des Martertodes der Frankenapoſtel. Das Volks
feſtſpiel, deſſen Verfaſſer Reichsarchivrath Schäffler iſt, ſoll in
dieſem Jahre fünf Mal r an 10 Tagen) und in denkommenden Jahren je ein Mal aufgeführt werden. Den Theater

raum bietet die große Ludwigshalle. welche 1500 Perſonen
faßt. Die vorläufigen Ausgaben werden durch Garantiezeich-
nungen gedeckt.

Die eben erſchienenen „Bayreuther Blätter
fördern das Szenarium zu einer hiſtoriſchen Opern
dichtung ans Tageslicht, die Richard Wagner in den
Jahren 1841 (Paris) und 1843 (Dresden) entworfen hat. Sie
führt den Titel „Die Sarazenin“ und war auf 5 Akte ange-legt. Ueber die Entſtehungeſchichte dieſes halbfertigen Textes

verbreitete ſich der Dichterkomponiſt ausführlich in der „Mit-
theilung an die Freunde (Werke IV., Seite 332 ff.) Der Hohen-
ſtaufen letzter Ausgang lockte ihn zu dichteriſcher und muſika
liſcher Verkörpernung. Der Sohn Friedrichs II. Manfred,
wird durch eine ſchöne begeiſterte Sarazenin, welche der Enthu
ſiasmus für die Ghibellinen und den drohenden Zuſammenſturz
des alten Kaiſergeſchlechts zur Prophetin gemacht, aus ſchlaffer
Verweichlichung herausgeriſſen und zu Thaten begeiſtert. Er
eilt in die Sarazenenſtadt Luceria, entzündet mit Hilfe des
Mädchens die Araber für ſeine Sache und dringt den Welfen
Apulien und Sizilien ab. Er liebt die holde Freinde, welche
ihre Abkunft geheimnißvoll verbirgt. Man trachtet Manſred
nach dem Leben: dem Dolch, welchen die Verräther für den
König geſchliffen hatten, bietet Fatime in freier Opferthat die
Bruſt. Mit dem Tode ringend, verräth ſie dem König ein
ſchweres und düſteres Geheimniß: Sie wucde dereinſt von
Friedrich II. mit einer Orientalin, Zelima, gezeugt und iſt des
Manfred Schweſter. Einzelne Theile ſind textlich beinahe ans-
geführt. Nach der Pariſer Zeit hatte der Entwurf geruht: die
Bekanntſchaft mit der genialen Schröder-Devrient trieb Wagner
den Plan wieder aufzunehmen und ſo zu geſtalten, wie er heute
vorliegt. Die Handſchrift, wie ſie hier zum erſtenmale veröffent-
licht wird, hatte ſich in dem Beſitze des verſtorbenen bayeriſchen
Dom-Kapellmeiſters Greith befunden und war durch die Wiltwe
dem Muſikdirektor Heinrich re in München geſchenkt worden.
Porges übergab ſie dem WahnfriedArchiv in Bayreuth.

Halliſche Lokalnachrichten von 4. Februar.
Der Abdruck unſerer Origtnalagcheicee iſt rur mit vollſtändiger Quellenangabe

ge tatte
n. Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins wurde

darauf hingewieſen, daß in zahlreichen in neuerer et ge
pflaſterten Straßen in der Längsrichtung der Goſſen ſichnach Regen oder Schneethauen kleine Waſ ertümpel bilden,

deren Jnhalt langſam verdunſtet oder aber in den Boden dringt
und von da in die Keller der angrenzenden Häuſer gelaugt.
Als Urſache dieſes Uebelſtandes wurde bezeichnet, daß die ſog.
Sohlſteine der Goſſen meiſt zu locker hingeſtellt, nicht gehörig
nach der Schnur und unter dem Eindruck der Ramme geſeht
werden, ſo daß ſich in der Längsrichtung der Goſſen kleine
Sackungen bilden, welche das nach den Einſalllöchern ablaufende
Waſſer aufhalten und ſo die Tümpelbildung herbeiführen: von
Einfluß auf dieſen Uebelſtand iſt auch die zu geringe Zahl
der Einfalllöcher. Eine längere Diskuſſion entwickelte
ſich über die in der nächſten Stadtverordneten- Sitzung zur Be
rathung gelangende Magiſtratsvorlage betreffend die Erbau
ung eines Direktoren- Wohnhauſes am Gymnaſium,
gegen welche die Verſammlung ſich einmüthig aus verſchiedenen
Gründen erklärte. Der Magiſtrat tritt mit dieſer Vorlage an
die Stadtverordneten heran, weil er ſich einer h Provinzial-
ſchulcollegium und Cultusminiſter gelegentlich der Unterbringung
der lateinloſen Realſchule im Gymnaſialgebäunde eingegangenen
Verpflichtung, eine Direktorial-Wohnung für die Leiter der beiden
Anſtalten herzuſtellen, nicht länger glaubt entziehen zu können.
Die Bau-Commiſſion hat die Vorlage durchberathen und für
den Fall, daß das Projekt nicht zu umgehen ſei, wenigſtens ſo
viele Streichungen vorgenommen, daß die Ausführung nur etwa43 000 .4 koſten würde. Die Finanz-Commiſſion halt dafür,
daß kein Bedürfniß nach einem ſolchen Bau vorliegt: auch ſcheint

es ſehr fraglich, ob eine ſolche vom Magiſtrat einſeitig einge-
angene Verpflichtung, von der die Stadtverordneten nicht in
enntniß geſetzt worden, bindend iſt und ob der Miniſter ſolchen

Druck auf die finanziellen Verhältniſſe der Stadt ausüben kann.
Die Finanz-Commiſſion ſchlägt deshalb vor, von dem Bau zu
nächſt in dieſem Jahre vollſtändig abzuſehen, da in demſelben
ſchon hohe Ausgaben für Schulbauten bevorſtehen und auch
fernerhin der Stadtſäckel nach dieſer Richtung ſtark in Anſpruch
genommen werden wird. Bei der Berathung kam auch in Er
wägung, ob man nicht bei den erhöhten Anſprüchen, welche die
Unterhaltung des Gymnaſiums an die Stadt macht, das Schul-
geld erhöhen, oder, wenn die Einrichtung der Direktorwohnung
unumgänglich ſei, nicht die Vorſchule, welche bei der Vorzüg-lichkeit unſerer Bürgerſchulen ſehr gut entbehrlich ſcheint, hug-

heben und ſo im Gymnaſialgebäude für die Direktorwohnnng
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Raum gewinnen köunte, Fragen, die ſpäter weiter zu behandeln
ſein werden. Jm Auſchluß an dieſe Mittheilungen über die An-
ſichten der Commiſſionen wurde betont, daß die Stadtver
waltung bei der großen Zahl jetzt leerſtehender Wohnungen
nicht durch Erbauung von Dienſtwohnnngen der Vermiethung
von Wohuräumen in Privathäuſern zum Schaden der Mit-
bürger Coucurrenz, machen dürfe; weiter wurde hervor-
gehoben, daß die Zinſen für einen ſolchen Bau den au die
Direktoren zu zahlenden Wohnungsgeldzuſchuß weit rei
und dieſe Wohnungen wohl dreimal theurer ſein würden als
entſprechende Räume in Privathäuſern. Ueberdies ſei der Schul
hof des Gymugſiums früher ſchon als klein vom Magiſtrat be
zeichnet, jede Einengung als zu vermeiden hingeſtellt, und nun
wolle man außer der Direktorwohnung auf dem Platze noch,
rein aus Gründen der Symmetrie. ein Gebäude für die Vor
ſchule errichten dazu noch unter theilweiſer bedeutender Ver
änderung der erſt vor wenigen Jahren fertig geſtellten Turu-

alle. Es gab ſich durchweg die Anſicht kund, daß eine ſolche
Erhöhung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes für das Gymnaſium der
Stadt nicht zuzumuthen ſet; daueben meinte man, daß ſich eine
Erhöhung des Schulgeldes ſehr wohl empfehlen dürfe, um
unberechtigten Zuzug zu den Studien etwas einzudämmen,
natürlich unter der Vorausſetzung, daß wirklich befähigten
Schülern aus unbemittelten Familien immerhin auf irgend eine
Weiſe die Bahn g'ebnet werden könnte. Jn der nächſten
Stadtverordneten Sitzung werden die allgemeinen Be-
ſtimmungen für Vergebung von Bauten und. Liefer-
un gen zur Beratung gelangen. Es iſt als erfreulich zu be
zeichuen, daß bei allzemeinen Submiſſionen nicht mehr blos der
Mindeſtfordernde berückſichtigt werden, ſondern geprüft werden
ſotl, ob derſelbe auch in der Lage iſt, nach der geſtellten
Preisforderung auch wirklich zweckentſprechende Arbeit zu
liefern. Sicher wird dieſe Beſtimmung dem Gewerbe-
ſtand, aber auch dem Stadtſäckel zu Gute kommen, da, dann
nicht mehr ſchlechte, bald reparaturbedürftige Arbeit ge
liefert werden wird. Die Uebernahme des Gutes Gim-
ritz, deſſen Beſitzer gern ſo bald als möglich daſſelbe verlaſſen
möchte, am 1. April ſtatt erſt am 1. Juli d. J. wurde auch als
im Jntereſſe der Stadt wünſchenswerth bezeichnet. Hinſicht
lich der Ausbietung von Hallenterrain wurde geltend ge-
macht, daß es im Geſchäftsintereſſe der Stadt ſein würde, wenn
der Magiſtrat bald möglichſt zu der Frage der endgültigen Ord-
nung unſeres Marktverkehrs, ſowie zu der Herſtellung von ge-
wiſſen nothwendigen Zugangswegen nach der Halle, unter denen
der Durchbruch von der kleinen Ulrichſtraße her in erſter Linie
ſteht, wenigſtens prinzipiell Stellung nehmen wollte, da ſo den
Reflektanten auf Bauterrain in der Halle klar gelegt werden
würde, wozu man dieſelbe eigentlich zu geſtalten gedenkt, und
mit dieſer Kenntnißgabe der Werth des Bauterrains daſelbſt
um Nutzen der Stadt noch weſentlich geſteigert werden würde.
er geplante Verkauf des Grundſtückes der Bürger-

ſchule in der Poſtſtraße erſcheint empfehlenswerth, doch
dürfte nicht anzurathen ſein, die nach der Rathhausgaſſe zu lie-
gende Spitze, den ſicher beſten Theil, zunächſt allein zum Ver
kauf zu ſtellen, es müßte vielmehr das ganze Grundſtück als
ſolches und zugleich parzellirt ausgeboten und nach dem Aus-
fall der Ausbietung der Zuſchlag ertheilt werden, von dem manſich gorn 1 Million Mark verſpricht Nachdem als Urſache

der Verpeſtung der Räumlichkeiten der Oleariusſtraßen-
ſchule die zweckwidrige Ventilationseinrichtung der Retiraden
in dieſer Schule dargelegt worden war und einer der Anweſen-
den noch das Projekt der feſten Saalebrücke, zur Ver-
bindung von irre und Eröllwitz erläuterthatte, beſchloß man, am nächſten Sonnabend keine Sitzung
abzuhalten, um den Mitgliedern, welche das Winterfeſt des
Halliſchen Bieycle-Clubs beſuchen wollen, deſſen Rein-
ertrag bekanntlich der Halliſchen Waiſenſtiftung zu Gute
kommt, deren Gründung dem Bürgerverein zu danken iſt, dazu
Muße zu geben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nut mit deutlicher

Ouellenangabe geſtaitet.
Magdeburg, 1. Februar. Die Deutſche land

wirthſchaftliche Ausſtellung in Magdeburg.) Das
allgemeine Jntereſſe, welches für die Durchführung der von
der Deutſchen Landwirthſchaſtsgeſellſchaft veranſtalteten land-
wirthſchaftlichen Ausſtellung zn Magdeburg in ganz Deutſchland
vorhanden iſt, zeigt ſich zur Zeit in der Ausſetzung von Prei-
ſen für die Ausſtellung. So ſind zu den von der Geſellſchaft
im Betrage von 27,000 Mk. in Geld ausgeſetzten Preiſen
hinzugekommen: 10,000 Mk. von der Stadt Magdeburg,
9000 Mk. vom Centralverein für die Provinz Sachſen, 2400 Mk.
von der Aachen Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft,
2400 Mk. von der Halberſtädter Ritterſchaftlichen Societät,
300 Mk. vom Halberſtädter landwirthſchaftlichen Verein,
2400 Mk. vom Großherzogl. Badiſchen Miniſterium des
Jnnern, 1100 Mk. von der Centralſtelle des landw. Vereins
in Baden, 500 Mk. vom landw. Centralverein des Herzog-
thums Braunſchweig, 500 Mk. vom landw. Centralverein
für Schleſien u. ſ. w. Hierzu ſind noch mehrere tauſend
Mark in Ausſicht, ſo daß die Preisſumme im Ganzen etwa
60,000 Mk. betragen dürfte. Die Beſchbickung der Ausſtell
ung läßt ſich noch nicht überſehen, indeſſen rüſten in erſter
Linie für die Thierbeſchickung Preußen, Mecklenburg, Sachſen,
Schleſien, Hannover, Baiern, Heſſen und namentlich Baden,
das allein 120 Rinder bringen wird. Die Thierzüchter müßten
auch ihren Vortheil ſchlecht verſtehen, wenn ſie in Sachſen,
einer Vieh conſumirenden Provinz, ſich nicht zeigen wollten.
Die namhafteſten Maſchinenfabriken haben bereits angemeldet.
Es iſt noch daran zu erinnern, daß die Anmeldefriſt am
1. März abläuft.

F Ueber den früheren Pfarrer und ſpäteren Real-
ſchuldirektor in Leisnig, Horche aus Kaſſel, der aus dieſer
Stellung wegen Schwindeleien entlaſſen und wegen Hoch-
ſtapelei ſpäter mehrfach gerichtlich beſtraft worden war,
ſchreibt die „Allgem. Evang.-Luth. Kirchenzeitung“, daß
ſich Horche zur Zeit wieder auf einer Hochſtaplertour be
findet und dabei gern die Pfarrhäuſer brandſchatzt. Während
er früher unter verſchiedenen anderen Namen, als Bau-
mann 2c., gereiſt ſei, trete er diesmal unter ſeinem eigenen
Namen Horche auf und führe ein Kandidatenzeugniß vom
Konſiſtorium Kaſſel vom Jahre 1868. Er giebt ſich jetzt
u. A. für einen von der ruſſiſchen Regierung aus den
Oſtſeeprovinzen ausgewieſenen evangeliſchen Pfarrer aus,
der, nachdem er Typhus überſtanden, ſich jetzt in Sachſen
um ein Pfarramt bewerbe, bisher jedoch vergeblich. Nun
beginnt die Bitte um die Unterſtützung c. Vor dem
Schwindler wird öffentlich gewarnt. Zur Zeit ſoll er in
der Provinz Sachſen bis Magdeburg hauſen.

Ans aller Welt.
Das ätlteſte Geſchäftshaus in den Ver. Staaten, die

im Jahre 1727 gegründete Firma James M. Wilcox u. Co.,
Papierfabrikanten und Verkäufer in Philadelphig, hat ſich auf-

elöſt. Dies war das älteſte Geſchäftshaus, welches ſeit dem
Jahre 1727 ununterbrochen bis zu ſeiner Auflöſung exiſtirte.,

Von dem Beherrſcher des Reiches der Mitte entwirft
der „London and China Telegraph“ die folgende Schilderung:
„Der Kaiſer ſtockt beim Reden und ſpricht ſehr langſam und
mühſam. Er hat eine ruhige Gemüthsart, bleibt aber hart-
näckig bei einer einmal gefaßten Anſicht. Er hat einen ſehr
e Kopf und ein ſchmales, ſpitziges Geſicht. Er wird
ür talentvoll gehalten. Allem Anſchein nach gedenkt
er Kaiſer in Wirklichkeit, nicht uur dem Namen nach, die

Cdrrbat ſelbſt auszuüben, und ſeinem Vater, dem Prinzen
un, keine Einmiſchung in die Regiernugsaugelegenheiten zu

geſtatten. Prinz Chun wird wahrſcheinlich Alles aufbieten, ſich
im Amte und in der Gewalt zu erhalten, es erſcheint aber
ewis, daß der Kaiſer dies nicht u hen wird, ſo daß Streitig
eiten fg als ſicher bevorzuſtehen ſcheinen.

Voulanger das Thier der Offenbarung. Ein LondonerZahlenkünſtler Joat glücklich herausbekommen, daß der Name

des Generals Bonlanger, die Buchſtaben deſſelben nach griechi
ſcher Weiſe als Zahlen angenommen, die Zahl des Thieres der
Offenbarung ergiebt:ſf r 8 9 W L. An G B 3B

5 2 70 400 30 1 50 3 5 100 666.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Württembergiſche 4 pCt. Staats- Anleihe von

1875. Die nächſte Ziehung findet am 11. Februar ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franu-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
9 Pfg. pro 100 Mark.

Der Auſſichtsrath des Halleſchen Bankvereins be-
ſhleß die Vertheilung von 8 Dividende bei ſtarken Rück-

agen. c--s. Von der Conſolidirten Halleſchen Pfänner-
ſchaft ſollen für 1888 wieder 15 pro Kux als Ausbeute zur
Vertheilung gelangen.

t. Der Verwaltungsrath des Halleſchen Spar und
Vorſchußverereins hat beſchloſſen, für 1888 12 Dividende
vorzuſchlagen. 5—s8. Wie uns geſchrieben wird, geht man mit dem Plane
h Berururs eine Aktien-Zuckerraffinerie zu er-
richten.

st. Aus Anhalt wird geſchrieben, daß gegenwärtig Ver
handlungen im Gange ſind, für das Herzogthum eine Handels
kammer mit dem Sitz in Deſſan zu errichten.

Die Leipziger Wollkämmexei hat mit der Allgemei-
nen Deutſchen CreditAnſtalt, eine 3 Millionen betragende 4
Anleihe abgeſchloſſen behufs Beſchaffung der erforderlichen
Mittel und des Betriebskapitals einer in Hamburg ſofort zu
errichtenden großartigen Wollkämmexei. Die Anleihe gelangt
demnächſt zu 100,50 an der Börſe zur Einführung.

Der Abſchluß der Sächſiſchen Wollgarnfabrik
(Tittel u. Krüger) läßt die Ausſchüttung von 11 Dividende
zu (1887 9

Dividenden. Vom Aufſichtsrath ſind in Vorſchlag
gebracht: Chemnitzer Aktienſpinnerei 14 (gegen 6
im Vorjahr). Banque foncier du Jura 6 (wie 1887).
Comptoir d Escompte in Paris 50 Fres. Total- Dividende
und Münchener Hotel-Geſellſchafken „Vier Jahres-
zeiten“ 7 Chemiſche Fabrik in i 6(1887 0). Stettiner Speicher-Aktien- Geſellſchaft 4

Die von dem verhafteten Vorſtandsmitglied der Kölner
Lagerhaus- Geſellſchaft Julius Drechsler verpfändeten
gefälſchten Aktien betragen rund 200,000 .4 und ſind mit etwa
v ihres Nennbetrages, beliehen worden, ſo daß die darauf er-
hobene Summe ſich auf etwa 150,000 belänft.

Die am 1. Juli 1887 fällig geweſenen Coupons der
4proc. Sayn Wittgenſtein Hohenſtein Anleihe
warden von jetzt ab und zwar mit ihrem vollen Betrage ein-
gelöſt.

Die Generalverſammlung der Bairiſchen Landes-
bank beſchloß die Ausgabe von 2,900,000 neuer Aktien.

Die Subſcription auf die Actien der neuen Panama-
Geſellſchaft iſt vollkommen geſcheitert.

Die German-Bank of London erklärt für 1888 eine
Jahresdividende von 6 Der Reſerve fließen 4000 Lſtrl.
zu und 2610 Lſtrl. werden vorgetragen.

Der italieniſche Finanzminiſter hat an eine
Gruppe, beſtehend aus der Banca Nazionale, Credit Mobilier,
Banca Générale in Rom, den deutſchen Bankfixmen S. Bleich
röder, Diskonto-Geſellſchaft, Deutſche Bank für Handel und Jn-
duſtrie, Berliner Handelsgeſellſchaft, Mendelsſohn u. Co., Robert
Warſchauer u. Co. in Berlin, M. A. von Rothſchild u. Söhne,
B. H. Goldſchmidt, Gebr. Bethmann in Frankfurt a. M., Sal.
Oppenheim jr. u. Co. in Köln, Baring Brothers, C. J. Hambro
n. Sohn in London Stück 732 700 Jtalieniſche 3 9, ſtaatlich
garantirte Eiſenbahn- Obligationen begeben. Die Subſkription
dürfte Mitte des Monats erfolgen.

Das argentiniſche Goldaufgeld notirt nach einer
jüngſten Kabelmeldung 52

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 2. Februar. Der Dampfer des Norddeutſchen

„Trave“ iſt heute Morgen 5 Uhr in New York ange-
ommen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Brüſſel, 4. Februar. Ein geſtern Vormittags nach

Namur abgegangener Zug rannte nahe Grönendäel gegen
eine Pfeilerbrücke, welche zuſammenſtürzte. Die
Locomotive, Bagagewagen und vier Perſonenwagen wurden

zertrümmert. Todte wurden bisher 14 ermittelt und
theilweiſe ſehr ſchwer Verwundete etwa 50. Ein Hilfs-
zug mit Aerzten und Hilfsperſonal iſt ſofort nach der
da re e ſectte geſandt und die Verwundeten wurden hierher
ebracht.g erlin, 3. Februar. Nachdem Alexander von

Battenberg, der ehemalige Fürſt von Bulgarien, aus
dem Verbande der deutſchen Armee gänzlich ansgeſchieden,
verlautet beſtimmter, er gedenke Deutſchland zu verlaſſen.

Hamburg, 3. Februar. Hauptmann Wißmann
reiſte heute Morgen von hier nach Halle, ſeine Beglei
tung nach Berlin ab. Die Einſchiffung nach Afrika er
folgt vorausſichtlich in acht Tagen.,

Wien, 3. Februar. Das öſterreichiſche Kaiſer-
paar wird nach der Leichenfeier zunächſt nach Peſt gehen.

Das Telegramm des Kaiſers von Oeſterreich
an den deutſchen Kaiſer, welches ihm das Ableben
des Kronprinzen meldete, hatte folgenden Wortlaut: „Heute
iſt Dein geliebter Freund, mein geliebter Sohn Rudolf
verſchieden. Dein Franz Joſef.“ Es verlautet, die
Kronprinzeſſin Stefanie werde kurz nach der Leichenfeierin Geſellſchaft des belgiſchen Königspaares für längere

Zeit nach Brüſſel reiſen; ob ſie dort dauernden Aufent-
halt und ihr Töchterchen Eliſabeth in eigene Obhut nehmen
wird, ſei noch ungewiß. Jedenfalls würde ſich aber die
kaiſerliche Familie auf die Erziehung der jungen Erzher-
zogin ihren Einfluß ſichern, da dieſelbe als dereinſtige
gleichberechtigte Miterbin des Privatvermögens ihres kaiſer-
lichen Großvaters anzuſehen iſt.

Paris 3. Februar. Zwiſchen dem Deputirten La-
guerre (Boulangiſt) und Lacroix (Jntranſigent) fand heute
Vormittag ein Duell mit zweimaligem Kugelwechſel ſtatt,
bei welchem beide Duellanten unverletzt blieben.

Odeſſa 3. Februar. Die bisher durch Eisgang
geſchloſſene hieſige Schifffahrt iſt wieder eröffnet.

Malta, 3. Februar. Der Herzog von Edinburg
und die Offiziere der Mittelmeer-Flotte gaben geſtern Abend

zu Ehren des deutſchen Contre- Admirals Holl-
mann und der Offiziere des deutſchen Schulgeſchwaders
im Union-Klub ein Feſteſſen. Herzog von Edinburg
brachte in deutſcher Sprache einen Toaſt auf den Contre
Admiral aus, welcher in engliſcher Sprache antwortete, für
die freundliche Aufnahme dankte und die Hoffnung aus
ſprach, daß die Bande, die England und Deutſchland ver
einen, nie gelöſt werden mögen. Das deutſche Schulge-

ſchwader iſt gleich darauf abgeſegelt.
New York 3. Februar. Nach hier eingegangenen

Nachrichten hat heute in Buffalo eine große Feuers-
brunſt ſtattgefunden, durch welche vierzig Häuſer, darunter
mehrere Fabrikgebäude und Waareuhäuſer zerſtört wurden.
Der Verluſt wird auf gegen 3 Millionen Dollars geſchätzt.

Waſhiugton, 2. Februar. Die Repräſentantenkammer
bewilligte einen Kredit von 100000 Dollars zur Er-
richtung einer Kohlenſtation im Hafen von Pago

Pago auf Samoa g
Waſſerſtände.

4 bedeutet über, unter Null.,
Saale und Unſtrut.

Halle 3. Febr. 2.18 4. Febr. 2.301 0,12

Trotha 288 0,24Sitraußſurt l 1,50] 1 0,05l b e.
Wlagdeburg (2 Febr. 1.30 3. Febr. 1.20 0,10

Dresden 7 0.40Ankio l. 1.904 1.081 0,01
Börſennachrichten.

Berlin, 2. Februar. Mangels Anregung bewegte ſich das
Geſchäft der heutigen Börſe bei im Allgemeinen günſtiger
Stimmung doch nur in recht beſcheidenen Grenzen. Am meiſten
bevorzugt woren noch die leitenden ſpekulativen Deviſen des
Bankenmarktes; an Kaſſamarkt kam es nur vereinzelt zu leb
hafteren Umſätzen. Bahnen gegen geſtern kaum verändert. Jn-
duſtrie- und Montanwerthe ziemlich gut behauptet, bei mäßigen
Umſätzen. Am Schluſſe nahm die Feſtigkeit der Tendenz noch
weiter zu.

Conrſe um 2 Uhr. Sehr feſt. Oeſterreichiſche Kreditactien 169,37, Franzoſen 106,12, Lombarden 42,12, Türk.
Tabgkaktien 97,75, Bochumer Guß 205,50, Dortmunder St.-Pr.
107,50, Laurahütte 148,87, Berl. Handelsgeſellſchaft 183,75 Darm-
ſtädter Bank 177,50, Deutſche Bank 176,50, Diskonto-Kommandit
240,25, Ruſſ. Bank 58,50, Dortmund Gronan Lübeck-
Büchener 174,37. Mainzer 112,00, Marienb. 83.50, Mecklen
burger 150 25, Oſtpreußen 106,75, Duxer 183 87, Elbethal 87,75
Galizier 86,37, Mittelmeer 122,00, Gr. Ruſſ, Staatsb.
Nordweſtbahn Gotthardbahn 140,25, Rumänier, 106,75
Jtaliener 96,62, Oeſterr. Goldrente 94,00, do. Papierrente
69.50 do. Silberrente 70,40 do. 1860 er Looſe
Ruſſen alte 100,37, do. 1880er 88,25, do. 1884er 102,40 4 Ungar.Goldrente 8537, Egppter su57 „Nuſſ. Noten 217.75. Ruſſ. Hrieni

4 66 00 do, do III. 65,50, Serb. Rente 83,50 Neue Serb-
tente 84.25

Diſche. Rchs.-Anl. 109,00 bz B, do. do. 103,60 bz B, Preuß
Conſ. Anl. 1095,10 bz do. do. do. 10425 bz, do. Sts. Anl. 68

do. 52, 53, 62, 102,20 G do. 50 gek. p. 1.4.89 do.
St. Schdſch. 101,40 bz.

Waagren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin 2. Februar. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1006 Kllogr
loco behauptet, Termine wenig verändert, gekündig: 100 Tonnen, Kündigungépreit
192 M. bez., Loco 180-—-198 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 192 Mk. be
Märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreie

Mk. bez., per Februar März Mk. bez., per MärzApril Mk. bez., per April
Mai 195,5-— 196 195, 25 Mk. bez., per MaiJuni 195,5--196,25--195,75 Mk. bez., ver
JuniJnli 196,25-—-196,75-—196,50 Mk. bez., per Juli-Augnſt Mk. bez., per Sep
tember-Oktober 190,5-—19 190,50 Mk. bez.

Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt TonuenKündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität Mk. bez., per dieſen Mongt Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.per April-Mai Hir' bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni Juli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſt, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 147——158 Mk. nach Qualität bez., Lie-
fernungéqualität 152 Mk. ver inländiſcher feiner Mk. bez., guter Mk.
klammer Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., r eMk. vez., per Februar-März Mk. bez., per April-Mai 153,75--154 25--154 Mk.
bez., per MaiJuni 154--154,25 Mk. bez., ber Juni- Juli 154,25-154,5 t. bez., per
Jnli- Auguſt Mk. bez., per September-Oktober 154,75--155 Mk. bez. ß

Gerſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 120-197 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 120—-135 Mk. bez., vo. veſſere 141 Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco Mittelſorten flau, Termine höher, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 133-—160 Mk. nach Ouglität bez., Liefer
nugsqualität 136 Mk. bez., pommerſcher n. ſchleſiſcher mittel 136—142 Mk. bez., guten
143--148 Mk. bez., feiner 149--156 Mk. ab Bahn bez., märkiſcher mittel und gut

Mk. bez., feiner Mk. bez., preußiſcher 136,5 Mk. ab Bahn bez., beſſerer
Mk. bez., ſeiner Mk. bez., geringer Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk. bez. pe
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AprilMai 137,2
bis 137,75 Mk. bez., per MaiJuni 137,75--138,25 Mk. bez., per JuniInli 138,25
bis 138,5 Mk. bez.

ca -—-nerrerce----r e

Hallesohes Stadt- Theater
Montag, den 4. Februar. Beginn 7', Uhr.

143. Vorſtellung. (107. im Abonnement. Blaue Karken,

Demetrins,.,

i

Tragödie in 4 Akten von Fr. v. Schiller
und Heinrich Laube.

Demetrius Eduard Wendt.Siegmund, König von Polen (ſtumme

Texfon) Franz Drakle.Erzbiſchof von Gneſen Carl Friedau.
Berthold Sprotte.Fürſt Leo Sapieha tMniczek, Palatin von Sendomir Theo Hieronymi.

Maring, deſſen Tochter Helene Bensberg.
Der Krougroßmarſchall des pol-

niſchen Reichstages Georg Schaffnit
Odowalski, polyiſcher Landbote Alfred Biehler.
Komla, Koſakenhetmann Eugen Ludwig.
Erzbiſchof von Lemberg Gottfried Greger.
Caſtellan von Lublin Adolf Dalwig.Der Thürhüter im poln. Reichstage Alfred Runge.
Boris Godunof, Czaar von Moskan Erich Schmidt.
Axiniag, deſſen Tochter Clara Seldburg.
Fürſt Schuisky Hilmar Geißler.Hiob. Patriarch Adolf Schumacher.
Maria Wittwe des Czaar's Jwan Julia Behre.Tehg ihre Freundin r Vahr.
Xenia, Hloſterſr Margar. Wachter.Heleng, Kloſterſranen Joh. Schumanm.
Die Pförtnerin des Kloſters Louiſe Schaffnit.
Ein Fifcherknabe LQliara Piquet.
Procop, ein Ruſſe Carl Rudolf.

R—ruſſiſche Große und Soldaten.
Biſchöfe, Palatine, Caſtellane, Landboten.

Das Stück ſpielt 16056; zuerſt in Krakau, daun in einem t.
ruſſiſchen Kloſter, dann im Kreml zu Moskqu.

Nach dem 1. und 3. Akte größere Pauſen.

m
Dienstag 7“, Uhr „Oberon“ (gelb).

i
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Nordhanſen, 2. Febr. Weizen r Mk., Roggen 16,30-10,80 Mk.,
Gerſte 14,56— 16,75 Mk., Hafer 19,201160

Magdeburg, 2. Februar. (Gedr. Friedeberg.) Landweizen 186 90 Mk.,
Weißweizen Mk., glalter engl. Wegen 183 186 Mk.. Danhweizen 167 dis
172 Mk., Roggen 116 165 Mk. Chevaliergerſte 165 195 Mik., Landgerſie 152 162

VOir., Hafer 146-—155 Mk. für 1000 Kilogr.
Leipzig, 2. Febrnar. (Preiſe verſiehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour

Weizen per 1000 Kilogr. wetto löco inländiſcher 184——189 Mk. bez.
u. Br., ausl. 200- 215 Mk. nom., flan. Roggen per 1000 Kilogr. vetto loco in
ländiſcher 164—166 WMik. bez. u. Br., ausländiſcher 160——165 Mk. bez. u. Br.,
flau. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 160— 180 Vik. bez. u. Br.,
Mahl- und Futterwaare 133 140 Mk. wße n. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto

ch

tage :c.)

loco inländiſcher 147——152 Mk. bez, ruſſiſcher Mk. bez
Breslan, 2. Februar. Roggen per Febrnar 183,00 Wik., per April-Mai 155,00

Wik., per MaiJuni 156,00 Mk.
Stettin, 2. Februar. Weizen matt, loco alte Uſance 182,00 186,00, per

April. Mai 189,50, per Jnni-Anli 191,69. Roggen loco unverändert, alte Uſance
142--149, per April. Mai 51,50, per Inni-Jnli 152,20, per Herbſt 153,00 Pom-
merſcher Haſer (oco 132——138.

Mannheim, 2. Februar. Weizen ver März 20,40, per Mai 20,55, per Juli
20,65. Roggen per März 15,50, per Mai 15,20, per Juli 15,60. Hafer per März
13,65, per Mai 11,05, per Jnli 14,30.

Hamburg 2. Februar. Weizen loco ruhig, holſeiniſcher loco 100,00
bie 170, 00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 165--175, rvſſiſcher
loco ruhig, 102—103. Haſer flan. Gerſte ruhig.

Köln, Poſen, Wien, Peſt, 2. Februar. Des katholiſchen Feſitages
wegen heute kein Getreidemarkt.

Paris, 2. Februar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Februar
26,00, per März 26,60, per März- Juni 27.30, per Mai- Auguſt 27,50.

foggen ruhig, per Februar 14,75, per Mai- Auguſt 15,00,
Amſterdam 2. Januar. Weizen per März per Mai

veröndert. Hafer unbelebt. Gerſte ruhig.
London, 2. Februar. An der Küſte 7 Weizenkadungen angeboten
New-Yorkt, T Februar. Rother Winkerweizen loco 918 do. ver Mai

Getreidefracht 4

Zufer.
Magdeburger Börſe vom 2 Februar.

1. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit Berbrancheſteuer. e

Februar. 2. Februar.ff. Brodrafſinade M. M.f. Brodraffinade 28,50 Mr.Gem. Maſfinade 11. 27,50 28,25 M.
Gem. Wielis I. 26,75 M. 26.75 M,
Kriſtallzucker I, M. M.Kriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M, M,Vielaſſe IIa, M.Jendenz am 2. Februar: Sehr Still.

B. Ohne Verbrauchsſieuer.

t. SeeGraunklated
18,00 M.Kornz. Nend. 929,

Kornz. Rend. 88 16,90 17. 16 M.
Kornz. Rend. 75 12,75 11,00 M.

Tendenz am I. Februar: Feſt.
Rohzucker I. Produkt.
abzüglich Steuervergütung.

a frei auf Speicher Magdeburg.
ebrnar Br. O.ebruar-März
därz

März- Mai Br. G.Avril Mai G., Br,Juni-Juli G,Oktober Dezember
b. frei an Bord Hamburg.

ebrnar 13,62 13,62 bez. u. Br., 13,60 S.
därz 13,79 bez., 13,72 Br.,13,67 G.,

Aprik 13,57, G,, 13,92 Br.
März-Mai
April-Mai !3,92 G.
Mai 13,90 95 bez., 14,90 Br, 13,92 G.
Jnni-Juli 14,05 07 bez. u. G. 14,0 Br.
Auguſt 14,25 Br,, 14,15 G.
Oktober- Dezember 12,60 Br., 12,52 G.

Tendenz: Matt
Die Aelteſten der Kanfmannuſchaft.

2. Sehr
18.00 915 M.
1700--17,25 Br.12.00-— 1400 M.

er Novemder 210. Roggen per März 122—125—122, per Mai 124—125, per Oktober 127.
Antwerpen, 2. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach. Roggen un

r Februar. (Telegr.). Rohzuger 860 Seh, koco 38.00 Weißet
ucker feſt. Nr. 3 per 100 Kilogr. per Februar 39,26, ver März 39,30, per
ärzInni 39,80. per Mai-Anguſi 40,30.

Loudon, 2. Februar. (Telgramm.) 962 Javazncker 10 ruhig KRüden
rohzucker 132 Ruhig. Sentrifugal-Cuda

New Pork, 1. Februar. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4
a ee.

Havre, 2. Februar. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) New Hock
ſMrog mit 1d Poinſs Baiſſe. Nio 18 900 Sack. Santos 26 000 Sack. Re ettes

ür geſtern.
Havre, 2. Februar. Vorm. 10 Rhr 30 Min. Telegramm von Peimann

legler n. Comp. Kaffee grod average Santos per Februar 98,26, per
dal 190 25, per Sept 102,00 Feſt.

Hamburg, 2. Februar. (Nachmiktagsbericht.) Good average Santos ver
Febr. 80, ver März 50,50, per Mai 81,50 per September 82,50 Ruhig.

New-York, 1. Februar. (Telegramm. Kaffee (Farr-Yio) 1712 Rio Rr 7
low ordinary per März 15 67, do. per Mai 15,62.

Petrolenm.
Berlin, 2. Februar. (Amtl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) per

100 Xg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. i.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittopeeis

bez.M amburg, 2. Februar. Petroleum ruh. Stand. white loco 6,80 Br
6,70 G., per März 6,79 Br.

Antwerpen, 2. Februar. (Telegramm.) (Schlußber.) daffinirtes, Sype
weiß, loco 171, bez. und Br.,* per Febrnar 167 bez. u. Br., per März

Br., pr. September Oezember 162, Br. Feſt.
New-York, 1. Februar. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum 702, Abel-Teſt

in NewYork 7,10 Gd., do. in Philadelphia 7,00 Gd. Rohes Petroleum in NewYork
D. 6,55 E., do. Pipe line Cerliſicats D. 807 e C.

Sviritus.
Berkin, 2. Febrrar. KGmtlich.) Spiritue per 100 1 ä 1009, 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., per dieſen Monat

Spiritus ver 100 à 009 500 (verftenerter) loco ohne Faß bez.
Spiritns mi 50 M. Berbrauchsabgabe ohne Faß. Matt. Gekünd

20,000 Liter. Kündigungspr. 53 M. Loco 2 bez., Durchſchnittsvr
bez., Per dieſen Monat per Avril-Mai 53,4 55 3 bez ver Mai

Juni 53. 9 53,8 bez., per Juni-Juli 54,5-54,4 bz., per Jnli-Anguſis5, 55,5
beL., per AuguſtSeptember 55,6——55,5 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matt, Geküund. 10,000 Liter
Kündigungspreis bez., Durchſchnittspreis vez., loco ohne Faß 34,
bez. mit Faß bez., ver dieſen Monat ver ÄApril-Mai 34,1—33,9 ver MaiJuni 31,4-34,3-- bez. per JnniInliz5, 34 9,bez., per
Juli An juſt 35,5--35,4 bez. per Auguſt Sept. 35,9- 35,8 bez.

Leipzig, 1. Februar. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne e loco ver
ſteuert M nom., loco unverſtenerter 70er 33.40 M. 50er 52.60 M. bez. nom.

Magdeburg, 2. Febrnar. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus feff,
loco ohne Faß unverſienert bei 50 M. Verbranchsabgabe 5300 53.49 bez. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 34,c0 P. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhauſen, 2 Februar. Brannktwein 459 für 100 Kilogr. ohne Faß ab.
Drennerei 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brauntweinfabrikanten.

Breslanu, 2. Februar. Spiritus per 100 l per 500 proc. exel. 50 M. Ver
brauchsgbgabe Februar 51 50, April-Mai 52,30 do Mai-Juni do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, Februar 31,80, April-Mai 32,90 do, MaiJuni

Poſen, 2. Februar. Spiritus loco ohne Faß, er 51,79 70er 32,20, mit
V J a von 70 M und darüber 32,40 M., für Jannar 50er 51,70 Mk.
70er 32,30 M.

Hamburg, 2. Februar. Sviritue ſtill. Febinar. 20,00 Br., März-
April 2e,0 Br. Avril-Mai 21,25 Br., Mai Juni 21,75 Br.

Stettin, 2 Febrnar. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od.
mit 70 M. Conſumſiener 52,40 do. mit 70 M. Conſumſtener 93,00. Apr.-Mai 70
M. Conſumſteuer 32.50, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 35,70.

Dele. Oelſaggten. Fettwaaren.
Berlin, 2. Febauar. (Amtl). Rüböl per 160 kg. mit Faß. Termine

matt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco miFaß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 60,8 bezr Intttspreis, bez., per April- Mai 58,9 *9,! bez., per Mai Juni
58,3 bez.5 Leipz ig 2. Februar. Rapskuchen 100 Kg netto loco 14,50 bez.

Stettin, 2. Februar. Rüböl matt. April-Mai 59,00. Sept -Okt,
Hamburg, 2. Febrnar. Rüböl feſt, loco 61,00 G.

»Paris, 2. Febru r. (Telegr.) Rüböl ruhig per Januar 76,75, perFebruar 74,75 MärzJnni 73,70, Mai-Auguſt 99.50 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Magdeburg, 1. Februar. Bericht von Lütze u. Heimann. (Chiliſalpeter.)
Jn der' verfloſſenen Woche blieb der Markt ohne jegliche Verändernng. Die Im
porteure halten an ihren Forderungen feſt, während ab und zu eus zweiter Hand
ileinere Poſtchen etwas unter Marktpreis gehandelt ſind. Die heutigen Notirnngen

4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie,
S Ziehung vom 2. Februar 1889. 17. Tag (Schluß).

Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern
in Pareutheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

120 94 319 44 434 606 1203 44 94 333 2166 215 346
(8000) 595 849 v14 35 8765 4032 397 543 8051 3659 673 722
23 48 841 42 939 6072 230 50 397 731 84 911 7169 250 98
339 79 427 875 81009 383 478 9040 128 391 586 850 70 922

10378 767 11146 609 702 7 49 916 12187 883 13158 626 44895 706 888 14766 25148 259 569 79 605 819 16119 (300)
83 689 17146 18342 (300) 59 419 97 687 19101 388 598

20070 83 176 202 (3000) 59 391 585 647 21437 519 76 807
22561 69 710 29 62 23918 206 (1500) 878 956 21340
25037 398 461 631 702 83 8996 26075 313 61 586 806
22078 135 261 357 423 94 697 877 28042 90 253 (1300) 509
617 916 71 94 2v011 262 361 79 460 627 60 773

20218 62 469 6585 867 89 31098 106 338 567 651 722 852
74 931 32124 84 450 767 33131 579 788 97 885 34290 450
677 611 68 728 (1500) 40 28267 819 902 38377 496 879
82046 493 500 7 22 902 9 38288 443 56 4765 539 687 (3000) 88
785 916 63 82 39090 108 82 508 705 60

40265 300 68 672 791 41090 163 422 565 695 (500) 833 83
966 97 42122 26 201 15 706 973 43505 824 60 44149 261
597 766 811 929 45253 333 415 500 696 46376 478 751 91
G ös 61 211 958 48021 347 548 772 49283 411 46

80543 978 34040 61 248 476 671 839 63 78 96 52101 409 62
316 603 783 53202 428 45 789 54062 148 50 277 463 799 827
944 55059 401 661 90 39 56102 u 520340 103 16 948 58036 (50() 296 538 44 716 59004 57 189 33
86 21 626 712 (300) 822 29 908 14 60

v 012 162 217 359 428 96 (1500) 61058 (7500) 222 594
602 886 72 81 62125 15 245 527 92 685 723 842 70 63195
696 657 64008 332 475 621 61 796 68223 494 786 817 66291
364 68 776 957 67011 32 387 626 63100 601 24 873 946
G9123 72 205 57 417 518 631 903 16

29121 862 71222 320 69 444 793 828 54 (500) 966 72007 (500
167 (5000) 779 23014 466 616 887 74176 370 88 84 670 882 93
25132 260 96 447 26070 247 425 843 650 72049 398 566 682 747
912 28041 207 90 420 (500) 719 79021 342 514 (500) 74 621
709 (300) 0

80283 416 6554 895 81092 (3000) 232 315 549 651 933 82140
216 44 619 (1506) 751 885 948 8320 478 650 801 914 61 (500
84168 200 41 417 77 570 939 35589 6465 (8000) 46 777 88

*3078 204 482 669 (500) 777 847 941 88269 77 399 688 (3000)
900 89061 163 2655 380 96 562 93 850 88 935

90019 396 631 96 791 816 83 91339 510 601 857 92350
432 551 621 29 44 49 917 93011 91 347 702 989 92 94388
438 859 95202 17 93 427 81 512 803 (390) 96068 (500) 314
17 625 89 772 81 975114 108 570 617 98169 77 238 595 6565
790 972 99250 360 508 66 651

100141 66 83 737 101262 304 550 805 102306 798 814
103052 212 612 (300) 51 779 855 947 101174 541 701 56 894
949 105007 96 183 326 461 717 56 811 106476 714 62 851

969 408018 35 315 78 (3509) 939 69 (300) 109133 45

110337 93 447 (500) 597 628 783 907 121099 (500) 368
447 620 71 (3900) 12081 733 825 113017 133 (1300) 296
507 610 71 946 114176 531 722 115 198 116556 107 82 524
828 112022 189 216 97 192 670 118377 119516 264 849 95

170016 126 334 423 698 893 121125 370 122012 135 345
790 123236 301 73 543 124939 78 86 151 381 434 (500) 523
34 673 871 123199 531 41 67 806 53 934 126905 (300) 78 250
392 465 672 948 123014 147 (300) 330 490 692 743 128317
59 402 8 738 812 1e930 456

130002 66 872 79 1731299 434 36 78 84 832 65 132060 223
408 507 29 98 811 133117 542 673 797 134015 54 100 300
(300) 588 606 25 751 135123 236 (500) 409 514 830 90 136104
419 25 27 75 200) 669 137151 456 605 760 (300) 138095 (500)
120 51 793 139001 164 (500) 252 364 693 836

140230 316 452 62 144064 (500) 386 560 142022 66 69 987
143171 228 367 408 14 35 99 632 66 (1500) 762 806 38 144018
61 172 531 613 997 145308 16 (3000) 761 889 91 146669 708
147033 (1590) 43 132 148162 689 149124 609 91 951 76

150288 306 417 509 717 72 841 66 (300) 151500 64 771 932
656 157198 295 400 3 26 570 688 964 153078 (500) 146 209
g809 620 92 746 154040 97 732 909 13 155100 755 156119
3 475 152142 538 714 845 158398 539 159165

160348 413 161049 147 282 705 39 41 87 889 904 78 162067
205 387 461 660 776 84 878 163382 510 668 839 (500) 164089
181 210 26 317 19 528 698 165172 74 206 343 493 827 168005
243 64 429 38 750 57 949 76 162362 665 721 168017 68 226 50
638 849 990 169229 309 733 66 (300)

170654 733 838 87 171106 (900) 214 41 75 610 816 62
122723 (300) 30 96 173041 1965 226 405 49 884 991 134131
452 74 560 (500) 916 30 125182 97 379 423 597 883 136125
79 280 748 75 894 132028 331 626 769 128076 591 139183
(600) 209 304 63 82 503 68 (3000) 693 789 e

180116 287 702 896 182112 14 (8000) 687 4183018 266 78
90 320 21 36 763 184213 78 827 185015 31 414 61 186327
800 493 702 13 937 68 187236 456 881 962 188072 (500) 164

nennweiſe: Febrnar März 1,20--19,40 Marz-- April 10,80--f9, 70 HerbstW tigt 800 h. r S weſelſanres Ammoniak bleibt ſef,
wenn auch ohne Steigerung. Superphosphate unverändert. Futterartikel hne
Geſchäſt.

Hamdurg, Februar. Futterſtoffe Palmkuchen deutſche 122 M. r
1000 g. Cocosnugiuchen, dentſche, 1900 M für 1660 kg. Baumwollſaatkuchen 0.
M. für 1000 Ag: Erdnußküchen 145--160, M. für 1600 Xg. je nach Qual. Ra:40 Mi hnr 100 g. Leinkuchen 756 M. für 1000 kg: Palmkernſchiot 23
M, für 1900 kg.be Hamofrr g, 2. Februar. Ammoniak, ſchwefelſaures 28,00 -26. 00 Pik

ür 100 x W 4 hf t Hoſe urg, 2. Februar Salpeter, roh Chili :1,60-13,20 M. raff Chili

14,00-—18,00 M. 8Hamburg, 2. Fesrnar. Düngſtoffe. Guanag, flickſtoffh. 7277 M., do,
phosphorh. 65--75 9--13 M., Rock-Phoeph. 70-8590 8,50 52,50 M do.

Hülſenfrihte- rBerlin, 2. Februar. Pol.Präſ. Erbſen gelbe zum Kochen 20 36 M.
Speiſebohnen, weiße, 24-45 M., Linſen 30-60 M per '00 kg.

Berlin, 2. Februar. (Amtlich). Mais per 1000 Kg. Loco ſtill. Termine
Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 1350- 142 i. hach Qualikal per
Monat M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 165--200 M., Fultkerwagre 138
—-144 M. nach Qualität.Leis bruar Mais per 1000 Kilogr. netto loco amerikaniſcher
alter 140— 45 M. bez. u. Br., rumäniſcher neuer 49- 145 M. bez. u. Br,
ungariſcher alter ſ40—145 M. bez. u. Br. do. neuer 132 138. M. bez u. Br.

Rew-PYork. 1. Februar. Telegramm). Mais (New) 45
el.

'Berlin, 2. Februar. (Amtlich). Roggenmehl Re. o und ver i99 78.
inkl. Sac. Feſter. Gek. Sack. Kündigungspr. M.. Per dieſen Moust
21,45 bez. Dürchſchniltspreis 21,50 M., ver JannarFebrnar

bez. per Februar- März bez. per Aprik Mai 2
bis bez., per MaiJuni ver Snni-gnli bez.

Berlin, 2. Februar. Weizenmehl Nr. 00 25.75--23.75 M. bez. Nr 023 75--21.75 Brg über Notiz bezahlt. Ro ggenmehl Nr. 0 nd
1 21,50 20.75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und i 22.50 21,50 M. bez.
Nr. 0 4.5 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 2 ort (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 kg. brutto
Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungepreis uie:Prima Qualität loco Fiuleß Dr,; r dieſen Monat 26,40 Br. Duürchſchnitté
reis 26,40 M. per April-Mai 52.79 bez.Trockene aaneffeld atte per 100 g. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gek.,

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 7 M. Br., per. dieſen
Monat 26,00 Br., Durchſchnittspreis M., per April Mai 25,70 bez.

Stroh. Hen: zBerlin, 2. Februar. Pol.Präſ. ſchtſtroh 7,00 bis 7,25 Mk., Heu 00
bis 8,00 M., per 1060 kg.Not van ſen, 2. Febr. Stroh 7.60 -7.50 M. Heu, 8,50 9.00 M. p. 100

Leipzig, 2. Febrrär. Ein Centner Hen 5.25 bis ein Centner Stroh,Maſchinendeuſch 3.50 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 4.00 M.
Magdeburg, 2. Febr. Richtſtroh 7,00— 8,50 M., Krummſiroh 5,00-6.06 M.,

Hen 9,00--10,00 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch. mBerlin, 2. Februar. (Pol.- Präſ.). Rindſſeiſch, von der Kenle, 1.00 1.40
Banchfleiſch 0.80-—1.20 M. Schweinefleiſch 0.90-- 1.49 M., Kalbſtleiſch 0.90-—1.50 Ja
Hammelſleiſch 80- 1.10 M., Bulter 1.80—2.80 M. ver 9 g. Eier 60 Sti
2 90-5.20 M.Nordhauſen, 2. Febrnar. Butter 1,60 M., Eßbutter 2.80—2.00 M.,

ier f. 10-- 1.20 M. ver g.Be Leipzig, 2. Febrnot Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2660 M. Ein Schock Eler

3.60 bis 3.80 M.
Kartoffeln.Berlin, 2. Februar. Pol.Präſ. Kartoffeln 50-—-7. 50 M. ver 100 g.

Nordhauſen, 2. Februar. Kartoffeln 6.00-—6.50 per 199 Kg.
keivgzis, 2. Februar. Ein U Kartoffeln bis M., ein Centner do.,

2.50-4,00
Baumwolle und WolleLiverpool, 2. Februar. (Telegrammy). S nahe. (Anfangsbericht)

n thmaßlicher mſah 7600 O Ruhig. Tagesimport 6wr t ol, u Februar. Nachmittags 12 Uhr 10 ginn
pmſatz 7000 B. davon ſür Speknlation und Export 500 B. Ruhig. Middl. amerik.

ieferung feſt.i Wehener Wollauctionen. Telegramm vom Februar: „Preiſe ſehr feſt

Metalle.
Amſterdam, 2. Februar. Rachmittags. Bancazinn 59.é re ow, 2. rege Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores do.

laufen ſich auf 034 382 Tons gegen e 2233 Jahre. Zahl der len
trieb vefindlichen Hochöfen 80 gegen m vorigen Jahre.v gret t r 2. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

126,80 Br., 124,30 G.o mburg, 2. Februar. Silber in Barren für Kg 126,50 B. 125.00 S.
Aotterdam, 2. Februar. t n der Herren P. H. Lorenz

Cie. hier.) Zinn Banka 59 Billiton 59 fl,u Wende 2. Februar. g. 7 Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ier. ili-Kupfer 77,, per. 3 Monat 74 nominehier. e r Abend. der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ier), nun Straits 98 Auſtral 98 Lſtrl.via rer 2. Februar. m ab erbar re n 425 Lſtrl. Zinn 27 e eſtrl., et

771, vſirl. Jint 179 Lſtrl. Blei engl. 13 i Lſtrl., ſpan. 127 Lſtrl. ue
i 826 Lſtrl.ſirrerg ev Prt, 1. Februar, Zinn Straits 29,55 Doll. Eiſen Nr. Coltnes

i.20,50 Do Viehmärkte.
nvruch, 2. Februar. Die Käufer ſind zurückhaltend. Vorrath)am h à Stück. Am 29 Jannar wurden 510 Stück auf

trieben, hingegen wurden abgetrieben 823 Stück. Es verblieb demnach am 29.
ein Vorrath von 107,451 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren Ungariſche alte
ſchwere Waare von 50-—52 Kr., junge ungariſche ſchwere von 51 r. mittlere von51 Kr., leichte von e Bauernwaare ſchwere v. 49-5: Kr. mittl.
48-—-49 Kr., leichte von 47-48 v n Serbiſche ſchwere

48--49 Kr., mittelſchwere von 47--48 Kr., leichte v. 16—47.den Berlin, 1. Städiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſlanden
546 Rinder, 1246 Schweine, 757 Kälber 1049 Hammel. Der ſehr ſtark be
ſchickte Rindermarkt hinterließ nach ſchleppenden Verlauf bei weichenden Preiſen w.

dentenden Ueberſtand. Ia M., IIa M. IIIa M., IVa M.die 100 Pfund Fleiſchgewicht. Bei Schweinen ebenfalls langſamer zu
mäßigten Preiſen, wie der überaus ſtarke Auftrieb es erklärlich macht, der Mar
wurde geräunit. Ia. wurde mit durchſchnittlich M., feinſte Waare zu pegen
Stunden auch mit M. bezahlt, II 45--50 M. IIIa 45--0 M. die 100 S
mit 20 Tara, Bakonier, M., mit 50 Pfund Tara das Stück. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Ia 48--57 Pfg., IIa 34-46 das Pfund Jleng,
ewicht. Hammel Ia. Pfg., beſte Lämmer bis Pf., IIa. Pfg. da

Pfund Fleiſchgewicht.r t 30. Januar. Es ſind bedeutende Aufkäufe zur Ausfuhr
emächt worden, gleichviel erfuhren die Preiſe Beſſerung, ganz ſchöne
agare ausgenommen, welche fortwährend t bezahlt wird. Hente koſteten e

Ochſen 1018-—1148 M. Mittelochſen 740-—889 M. leichtere Gangochſen 592-.703 M.
das Paar. t Mk., 1 2jährige Stiere 120—190 Mt. für Kühe

320 das Stück.et u t r 2. Februar. Auf bem heutigen Schweinemarkte wurde
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 10--14 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier der Centner mit 47-52 Mk. bei 20 Tara bezahlt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſche Zeitung“ zu Halle. rnBerantwortlich: Chefredakteur d Richard Hamel für r
Fenilleion und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des h et i
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.
L, Lehmann ür den Vörſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu ar

Die Redaktion ift geöffnet von 5* Uhr Morgens an Der Chefreda teur
iſt zu ſprechen Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen 12. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. i 10 und von Udr Die e deſeratenannahme und Geſchaſtsangelegenvertegake offen von 7 Uhr Vorm. bi

r ends.,
36073 177 207 (600) 32 477 624 69 646 730 869 (300) 95 937

Ausverkauf zuräckgegetzter Gardinen

Um unsere älteren Vorräthe von weissen und farbigen Gardinen vor dem Vmznuge in unseren Veu-
bau zu ränmeny, haben wir sehr grosse Parthien Englischer TWüllgardinen in Weiss und créème, sowie weisser
Mull- Gardinen mit gestickter Tüllkante, auch bunter elsässischer Gardinen zusammengestellt und
empfehlen solche

31 96 489003 58 (1500) 203 469 96 600 13 839 945

e S S

r

(6081

als besonders günstigen Gelegenheitskauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Gr. Steinstrasse 8. A. Huth Co. Gr. Steinstrasse 8.

GehauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle

und
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